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8. Der Regulator ist genauest zu iiberpriifen und schadhafte
Teile sowie Gufizahnrider zu ersetzen, letztere durch gefrdste
Zahnridder. Auch bringt man gut sichernde und schaltende vier
Klinken und Gegenklinken anstatt nur zwei solcher an.

9. Wenn néotig sind die vorhandenen Webschiitzen, Webe-
blitter, Teilstibe, Webgeschirre und Weblitzen, bei Kettfaden-
wiichtern auch die Lamellen usw. entsprechend auszuwechseln,
immer unter Bedachtnahme darauf, daf§ viel empfindlichere und
feinere Materialien statt Baumwollgarnen verarbeitet werden,
Dariiber ist man wohl in allen Fillen geniigend orientiert,
besonders iiber die Notwendigkeit, gut ausgepolsterte spezielle
Kunstseidenwebschiitzen zu nehmen.

10. Beziiglich der Breithalter verwenden einzelne Betriebe,
wenn es die erzeugte Warengattung gestattet, gewShnliche
Ridchenbreithalter, die man mit Gummischlauch-Stiicken iiber-
zieht. Es sind auf dem Markte auch eine ganze Anzahl vor-
ziiglicher Typen besonderer Kunstseiden-Breithalter erhiltlich
und tut man gut, zur richtigen Auswahl der Breithalterfabrik
Muster der zu spannenden Waren mit Angabe der Warenbreite
einzusenden.

11. Die Tourenzahlen der Stiihle werden zunichst nicht zu

hoch gehalten und betragen solche bei Seidenwebstiihlen be-
kanntlich etwa 140 bis 150, bei Schaftstiihlen etwa 7—100)
und bei Jacquardstiihlen etwa 1500 weniger. Bei manchen
Kunstseidenartikeln kann man dann bis auf etwa 190 Touren
je Minute hinaufgehen.

12. Im allgemeinen dndert man lieber Hubkasten-Stiihle als
Revolver-Stiihle {iir Kunstseidenwaren ab, da letztere das
Schufigarn leichter beschidigen. Es bestehen sehr gute Schiitzen-
wechselapparate zum Anbau an vorhandene Webstiihle, die
man ndtigenfalls um nicht teures Geld anschaffen kann.

Nach Durchfiihrung der Uminderungen ist die Kontrolle der
hergestellten Waren und die Ueberwachung auftauchender
Fehlerquellen sorgfiltigst vorzunehmen. Viele Mingel zeigen
sich erst nach Ausriistung der Ware. Die zunichst hergestellte
Ware mufl sofort ausgeriistet werden, damit Fehler rechtzeitig
abgestellt werden konnen, bevor mnoch zu viel Ware ver-
dorben ist.

Kunstseide verschiedener Provenienz und Titres ist sorg-
filtigst auseinander zu halten, damit das Warenbild ein gleich-
mifliges ist. Nicht jede Kunstseidengattung fdrbt sich gleich
an wie die andere und darauf ist Bedacht zu nehmen.

FARBEREI - APPRETUR

Neuzeitliches Firben von Geweben und Garnen

Die Stiickfiarberei findet neuerdings nicht nur fiir unifarbige
Artikel, sondern auch bei Mischgeweben fiir melierte und ge-
musterten Waren Anwendung. Nachstehend sollen einige Ma-
schinen und Apparate angefiihrt werden.

Die Unterflottenabkochmaschine ist mit elektrisch automa-

tischer Um- und Ausschaltung, Differentialgetriebe fiir gleich-

bleibende Warenganggeschwindigkeit ausgestattet worden. Sie
findet zum Abkochen und Entschlichten der verschiedenen Ge-
webe in Breitform aus Baumwolle, Seide, Kunstseide und deren
Mischgewebe Verwendung.

Der Jigger ist ebenfalls mit elektrisch automatischer Um-
und Ausschaltung, Differentialgetriebe, ebenfalls fiir gleich-
bleibende Warengeschwindigkeit, versehen worden und findet
vorteilhafte Anwendung.

Die Stiickfarbe- und -Spiilmaschine arbeitet mit zugfreiem
Warenlauf. Sie kann daher auch fiir die Bearbeitung leichter
Gewebe Verwendung finden, ohne dafl ein zu grofier Breiten-
einsprung durch Zug in der Langsrichtung der Gewebe zu be-
fiirchten ist.

Der Hochstleistungsfiarbeapparat kommt fiir verschiedene
Gewebe und Wirkwaren in Breitform aus vegetabilischen Tex-
tilien, sowie Kunstseide und Zellwollgewebe und Mischgewebe
in Betracht. Diese Maschine ermdglicht bei verschiedenartigen
Geweben eine gleichmiflige Durchfdrbung. Der Foulard kann fiir
Direkt-, Naphtol-, Indigosol-, sowie verkiipte und unverkiipte
Indanthrenfdarbungen Verwendung finden.

Das Firben von Garnen im Strang (Strihn) kann ebenfalls
auf Maschinen vorgenommen werden. Es gibt eine Farbe-
maschine fiir diese Art, sie kann auch zum Firben von Béndern
Verwendung finden, ebenso zum Nachbehandeln von Fiarbungen.
Die Stringe werden automatisch umgezogen.

Die Anschlagemaschine, auch Zuckmaschine genannt, hat sich
fiir Garne in groberen Nummern, sowie fiir hidrtere Garne und
auch Zwirne bewidhrt, man benutzt sie auch fiir das Lockern
der Garnlagen bei geschlichteten Garnen.

Die Apparatefirberei von Garnen in der Kreuzspule hat sich
in neuerer Zeit mehr und mehr eingefithrt, man denkt in den
Betrieben jetzt wieder an Anschaffungen, nachdem in den letz-
ten Jahren wenig Veréinderungen vorgenommen worden sind.
Die Apparate ermdglichen eine gute Durchfarbung des Garn-
materials, ganz gleich, ob sich dieses auf Kopsen, Kreuzspulen

oder auch Bdumen befindet. Man kann Spulen verschiedener
Form (zylindrische und konische Kreuzspulen) firben. Es gibt
Apparate, die fiir das Farben von Garnen auf Spulen und
auch auf Bdumen eingerichtet sind. Die Leistungsfihigkeit der
DPumpen, die bei diesen und dhnlichen Apparaten Verwendung
finden, ist sehr grof}, daher auch eine Gewihr fiir ein griind-
liches Durchdringen des Arbeitsgutes mit Farbflotte. Die
Kreiselpumpen sind fiir diesen Zweck besonders geeignet, sie
kdnnen direkt mit dem Elektromotor gekuppelt werden, da sie
mit hoher Tourenzahl laufen. Die gefdrbten Garnbdume werden
gespiilt, abgesaugt und der Schlichtmaschine vorgelegt. Man
kann sie auch fiir farbig gemusterte Webketten verwenden, das
Muster von mehreren Garnbdumen, die verschieden gefirbt
sind, wird beim Schlichten eingelesen. Das stehende Modell
der Fiarbeapparate ist mehr bevorzugt als das liegende, letz-
teres verwendet man da, wo die rdumlichen Verhiltnisse das
stehende nicht gestatten.

Kleinere Betriebe wihlen vorteilhaft solche Firbeapparate,
die das Netzen oder Vorkochen, das Férben, Spiilen, Oxydieren,
Absaugen und event. das Seifen nacheinander vorzunehmen ge-
statten. Grofiere Betriebe nehmen Anlagen mit Nebenappa-
raten. Das Befdrdern der Biume von einem Behilter zum
anderen geschieht mittels Laufkatzen. Fiir grofie Produktion
verwendet man solche Apparate, die das Fiarben von mehreren
Bdumen auf einmal gestatten.

Damit die unteren Garnschichten sauber bleiben, versieht
man das Rohr des Fiarbebaumes mit einer Umwicklung aus
Baumwollnessel oder dergleichen Gewebe. Fiir Firbungen, die
eine Vorbleiche erfordern, verwendet man Bidume aus Nickelin
oder nichtrostendem Stahl. Fiir direkte Farbungen und helle
Kiipen- und Indanthrenfdarbungen verwendet man verzinkte
Béume, und fiir dunkle Indanthrenfirbungen und Schwefel-
firbungen Bdume aus Eisen.

Der Flottendurchflul — und mit diesem auch der Firbe-
ausfall — hingt aufler der Wirkung der Pumpe von der Grofie
des Baumdurchmessers und seiner Bewicklung ab. Ein grofler
Baumrohrdurchmesser ergibt die Mdoglichkeit eines grofien, un-
gehinderten Flottendurchlaufs. Die gebriuchlichen Durchmesser
der Firbebaumrohre sind 170, 220 und 250 mm. Fiir ein Garn-
gewicht bis zu 80 kg gdeniigen meistens die 220er Biume.

(Appretur-Zeitung)

MARKT-BERICHTE

Rohseide
Ostasiatische Grégen
Ziirich, den 27.Oktober 1936. (Mitgeteilt von der Firma
Charles Rudolph & Co., Ziirich.) Bei auf einigen Mirkten
(Lyon, Newyork) sehr lebhafter Nachfrage sind die Preise be-
triachtlich gestiegen. Neben spekulativen 'Kdufen wurde auch

seitens der Fabrik ¢rofier operiert. Die Vorrite, sowohl an
Fertigware, als auch an Rohstoffen waren eben auf ein zu
tiefes Niveau gesunken.

Yokohama/Kobe: Die Preise haben bei stindiger
Nachfrage und relativ kleinem Angebot weiter angezogen.
Strumpfseiden waren besonders gefragt und haben hohe Preise



	Färberei : Appretur

